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©r foil flier Dor mir, mo her bei her SCrBeit benfenb bom papier ab=

fcfjtoeifenbe 231itf it)rt treffen nutff, liegen Bleiben.
® a r I © d) e f f I e r.

Jrüfjling.
Das ift mein bjerg, bas iiberfelig ift,
Drum, tneil ber ^nipling mir bie klugen füft,
Drum, meil bie Sonne fo im Blauen blü£jt
Unb Beile ^äben burd) ben Rimmel 5iet?t.

Das ift mein fSerj, ein milbes Êrbenïinb,
Das um ben gan5en ^rütjling mirbt,
Bis ©trief unb ^eube fo allmächtig ftnb,

Daf es brin ftirbt.
ÏOaltcr îHertjt, Quettingen.

Igrifebiitor aus ^odjfauDvni.
8?on HK. SP&omatm.

6. 9Ï a cl) Si h o n e g.
9coct) ein lester Slugflug ffanb auf unferent Steifeprogramm, Bebor mir

bie an 9caturfd)önheiten fo feiten reiche Umgebung bon Slnnect) mit bem ttod)
inciter nach ©üben gelegenen, roeltberütimteu Sïij=ïeg=Baing bertaufd)en luoIl=
ten. gtoifdien Slnitecg'g 9Bal)rgeid)en, beut gelfenïamm beg ißarmelan uttb
ben ppramibertförntig anfteigenben ©entg be Saufoit, giept fid) bag tbeltab=
gefclfiebcne ©al beg gier big gu bem freunblidfen 21ergftäbtcf)en, bem Iäfe=
berühmten fEBjorteë Bin. gn bierftünbiger SBanberung ift bag Siel erreid)t,
unb bie Sßanbentng Bietet beg gntereffanten in mandjer 2fegiel)ung gar biel.
— ©tili toar'g, alg loir bag Sal burdfgogen, ïaum bafj ung je einmal eine
menfd)Iid)e ©eele begegnete; in ber fpochfaifon aber toanbelt fid) bag einfamc
©al gur belebten S3ôlïerftrafge. ©ie gremben burdfrafen eg auf ben bon
bett iBerfeBrgbureaitr in 9Iir=Ieg=Baiug unb Slnuect) berauftalteten SlutomobiU
fahrten. ©enn bieg ©al bilbei ben ïiirgeften gugattg nach bem meltBeriihim
ten Sf)nntonir. llttb tuer bag (Selb im Sente! nicht ängftlid) gu gäljlen Braud)t,
ber mag fid) biefe prächtige Sllpenfa'hrt tooI)I leiften, beim eine impofanterc
9JiontBlanc=2Infid)t, alg fie fid) non bent 1500 SJteter hohen Kol beg Sïrabig
bem entgüdten Stuge barbietet, fann, aug ber gerne Inenigfteng, ïaum ge=
furtben tnerben. 60 gran'fen für 4 ©tunben SIutomoBilfahrt bon 9Iip=Ieg=
Boing aug, 12 granïett bon Slnnect) — loir madjten'g billiger — mit
©ram unb auf ©djubmacherg Siapp.

©er ftral)lenbfte iperbfttag leudjtete ung tnieberum gît unferm Segiuttcn ;

ïeitt SBôIïIeitt am Rimmel, bie ©onne itt fömmerlid)er ©lut, bie gange fftatur
im farBeitreidhften .tperüftgetoanb.

©ie altmobige heimelige ©rambahn, für 99îenfcf)en=, 9SieI)= unb ©üter=
trangport eingerichtet, puftete bitrd) bie engen ©trafgen SCitnecpg heran, ©ie
Sftitreifenben tnaren ©alBetoohner bon ©honeg, SaiternineiBer mit mi'tbem,
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Er soll hier vor mir, wo der bei der Arbeit denkend vom Papier ab-
schweifende Blick ihn treffen muß, liegen bleiben.

Karl Scheffler.

Frühling.
Das ist mein Herz, das überselig ist,

Drum, weil der Frühling mir die Augen küßt,

Drum, weil die Sonne so im Blauen blüht
Und helle Fäden durch den Himmel zieht.

Das ist mein Herz, ein wildes Lrdenkind,
Das um den ganzen Frühling wirbt,
Bis Glück und Freude so allmächtig sind,

Daß es drin stirbt.

Neisebàr aus Hochssooyen.
Von M. Tbomann.

6. Nach Thone s.
Noch ein letzter Ausflug stand aus unserem Neiseprogramm, bevor wir

die an Naturschönheiten so selten reiche Umgebung von Annecy mit dem noch
weiter nach Süden gelegenen, weltberühmten Aix-les-bains vertauschen woll-
teil. Zwischen Annecy's Wahrzeichen, dem Felsenkamm des Parmelan und
den pyramidenförmig ansteigenden Dents de Laufon, zieht sich das weitab-
geschiedene Tal des Fier bis zu deni freundlichen Bergstädtchen, dem käse-

berühmten Thones hin. In vierstündiger Wanderung ist das Ziel erreicht,
und die Wanderung bietet des Interessanten in mancher Beziehung gar viel.
— Still war's, als wir das Tal durchzogeil, kaum daß uns je einmal eine
menschliche Seele begegnete; in der Hochsaison aber wandelt sich das einsame
Tal zur belebten Völkerstraße. Die Fremden durchrasen es auf den voll
den Verkehrsbureanx in Aix-les-bains und Annecy veranstalteten Automobil-
fahrten. Denn dies Tal bildet den kürzesten Zugang nach dem weltberühm-
ten Chamonix. Und wer das Gelb im Beutel nicht ängstlich zu zählen braucht,
der mag sich diese prächtige Alpenfahrt Wahl leisten, denn eine imposantere
Montblanc-Ansicht, als sie sich von dem 1300 Meter hohen Col des Aravis
dem entzückten Auge darbietet, kann, aus der Ferne wenigstens, kaum ge-
funden werden. 60 Franken für 4 Stunden Automobilfahrt von Aix-Ies-
bains aus, 12 Franken von Annecy — wir machten's billiger — mit
Tram und aus Schuhmachers Rapp.

Der strahlendste Herbsttag leuchtete uns wiederum zu unserm Beginnen;
kein Wölklein am Himmel, die Sonne in sömmerlicher Glut, die ganze Natur
im farbenreichsten Herbstgewand.

Die altmodige heimelige Trambahn, für Menschen-, Vieh- und Güter-
transport eingerichtet, pustete durch die engen Straßen Annecys heran. Die
Mitreisenden waren Talbewohner von Thones, Banernweiber mit müdem,


	Frühling

